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1 Einleitung 

Menschen suchen ihre Nahrungsmittel nicht deshalb aus, „weil sie ‚gut zu essen‘ sind, sondern 
weil sie ‚gut zu denken‘ sind“.1

1 Lévi-Strauss, Claude: Das Ende des Totemismus, Frankfurt a.M. 1965, S. 116. 

 Diese Bedeutung von Essen und Ernährung, die der französische 
Anthropologe Claude Lévi-Strauss hervorgehoben hat, ist lange von der Geschichtswissenschaft 
vernachlässigt worden. Lévi-Strauss wies damit auf die enorme Symbolkraft hin, die Essen und 
Ernährung für Individuen und Gesellschaften haben. In der Tat eignen sich Essen und Ernährung 
in besonderem Maße, um Aufschluss über die Ordnung und den Wandel von Gesellschaften zu 
erhalten. Essen ist lebensnotwendig, aber wie und was gegessen wird, ist in hohem Maße histo-
risch wandelbar. Menschen aßen und essen je nach historischem Kontext, sozialer Gruppe und 
geografischem Fokus ganz unterschiedliche Nahrungsmittel und betrachteten ganz unterschied-
liche Mengen als notwendig. Über Essen werden Gemeinschaften geschmiedet und Zugehörig-
keiten infrage gestellt; es markiert vielfältige Differenzen, ist Objekt staatlicher Interventionen 
und Modus der gesellschaftlichen Ordnung auf lokaler, regionaler, nationaler und globaler 

Ebene.2 

 

 

_________________________________________________ 

2 Vgl. Counihan, Carole / Van Esterik, Penny: Introduction, in: Dies. (Hrsg.): Food and Culture: A Reader, 
New York / London 1997, S. 1–7; Pilcher, Jeffrey M. (Hrsg.): The Oxford Handbook of Food History, Ox-
ford 2012.

Inhalte der 
Kurseinheit 

In dieser Kurseinheit geht es um einen zentralen Aspekt der Bedeutung von 
Essen in der Moderne: um Ernährung und die Probleme und Herausforderun-
gen, die moderne Gesellschaften über Ernährung bearbeiteten. Freilich haben Menschen schon 
immer gegessen. Ernährung dagegen ist ein modernes Konzept, das sich erst mit der Entstehung 
der Ernährungswissenschaften im 19. Jahrhundert entwickelte und das die spezifische Funktion 
einzelner Nahrungsbestandteile im menschlichen Körper fokussiert. Ernährung war, wie wir se-
hen werden, ein wesentliches Feld der „Verwissenschaftlichung des Sozialen“.3

3 Vgl. Raphael, Lutz: Die Verwissenschaftlichung des Sozialen als methodische und konzeptionelle Heraus-
forderung für eine Sozialgeschichte des 20. Jahrhunderts, in: Geschichte und Gesellschaft 22 (1996), H. 
2, S. 165–193; Sarasin, Philipp / Tanner, Jakob (Hrsg.): Physiologie und industrielle Gesellschaft, Frank-
furt a. M. 1998. 

 Mit dem moder-
nen Ernährungswissen veränderte sich die Art und Weise, wie Menschen über ihr Essen nach-
dachten. Essen wurde als Ernährung zu einer „Agenda“, über die Menschen weit mehr 
aushandelten als die Versorgung ihrer Körper mit Nährstoffen.4

4 Vgl. Neswald, Elizabeth [u.a.]: Introduction, in: Dies. (Hrsg.): Setting Nutritional Standards. Theory, Poli-
cies, Practices, Rochester 2017, S. 1–28, hier S. 4.

 Es ging auch immer mit darum, 
wie menschliche Körper aussehen und funktionieren sollten, was als gesund oder krank galt, als 
Zuwenig oder Zuviel, und auch darum, wer als zur Gesellschaft zugehörig gezählt wurde. Das 
moderne Verständnis von Ernährung war Teil der biopolitischen Entdeckung von Körpern, die 

diese zu bedeutenden Objekten politischer Steuerung machte.5

5 Vgl. Sarasin / Tanner (Hrsg.), Physiologie und industrielle Gesellschaft. 

 Die Kurseinheit beschäftigt sich 
damit, wie Essen in der Moderne als Ernährung zu einem zentralen Feld gesellschaftlicher Selbst-
verständigungs- und Ordnungsprozesse wurde. 




